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gebildete Stände-

Jienätag, 202 Augusi,181h !

O beste holder Feen,
Mit? liebe-vollemSinn-
Bomi Himmel ausersehen
Zur Menschenrrösierinnl —-

Du-
·

die mich
Vernimm, o

oft erheiterh
Hoffnung -- michs-

Mein freyess Herz erweitet-r
Zus Lobgesangen sicht.

v —-
.

.

Ofe- H offnen-nng
Anf rosenfarbnen Schwingen-«trägt

fDie Hoffnung unser, Herz;
Wenn das- Geschick uns Wunden schieny

So lindert sie den Schmerz-!
«

Es lächelt,wie deeiModgeuhimmelsTPurpuriichs",
«

Ihr Angesicht!

Gestülzt aus ihren Zauberstab,
Spricht jeder Erdensohn, ·

Vom- Spiel der Kindheit bis ans Grab-,
»

Fortunens Wechsel Hohn,
· »

Und muthig trotzt ce- Sturm und Woge-ni, wenn-seensHadp-i
Jhijranzx nmlanbt.

Sie hebt auf rauher Pilgerschaft
«

Mit süßem Vorgefühl
Des

uLIskadrershingeslunkngvFvåstti,

1 tönt mit G anz a ie .-

Dem GötterblickeMnemosnenss lei er MM
Sie»mild- ine-Leiixeg ch, f

Die-Hoffnungen .

«
·

Selbst an- highgeretggxgtv
Au Felsgestade- nakt und-s stutnm

Der cäljdeitkatlhFeeöelanh
«

n w ndelt "rer eg o en all sund -"
sU d a

In Sphärennang.«
» . Grabgesang.

Wenn auf des Lebens Abendbahw
Der Winter Floken streut,

Gesellt sie freundlich holdenWahn-
Der öden Wirklichkeit, «

.

Und führt Uns liebevoll zu Lethes Blumenstraan-
AU Mutterhand. »

B ä e· E. »so

s —

L ie lie- u-nd« R eli· gsisosfit ä-tx-

Einis Bei-trag zne Erinneran anz die

Dein anfangen »s)
«

Die Lektüte der erbtischensDichter des- Mittelalters
bietet ems-manchen Zug dar", der bep den-Darstellungdes
Geistes jener Zeit nicht zu übersehenist.- Einige.Bemer-
fangen über den religiöse-n Sinn unsrer- Vor-
stasWU TM einem halben Jahrtausende, in- seiner
Vetbindu un mit der Liebe-, mögenin dieser Zeit-
schrift einen« Platz finden.

«

"

Die religiöseStimmung·,welche dem- Getnütheunsrer
Vorfahren überhauptmehr eigen war, ais- nsnsem Zeitge-
nossen, verlängnetesich auch-nicht in- dek· Liebe-. Religion

hamx Einflußauf ihre Miene-ex und umgekehrt. Einige
. Belege aus den Dichtern-jener- Zeit mögenuns einführen

ins—Leben and Denken unsrer Vorfahren, von dieser Seite

genommen.

Wie eins religiöse-eGembtyjias allem-GUW Und Schö-
: nen der Gottheit Wirken ahnt mid- dJUkMVFlitkkssv sahen
sdie Minnsesångerauch Feanenschödhmals eine besondere-

«

.

is) Bemerkungen aus einer ivch tknsedkucktenSchrift, die
den Titel führen dürkkeä chch VVUs Lichte-tastein,

;
der Minnesckngse k- Em« FRVTWSzur Geschichte der

»s deutschen Ipoesie unk- KUWV W Mkttelaltm Ansehen
s würde man III-fess-Vspkkag kömmt als einen historischm
«"

Kommentar IU NEM- Was Schiller in- dem Sehichtet
Die vier Weltall-er- vvm Mittecatter sagt;
»Wer auch das Lebmiinster und wild-

i-
-

»So oneb doch die Liebeeikhuchuabmich
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Gade der Gottheit für die-Wen and für dar neidiiaxse

·

Geschlechtselbstau. So wird es in den Winsbekischen
kLehre«n.,.·-.die«unsin derzOJianessischenSammlungvon

,Minnescingernaufbewahrt sind, eine besondere Gnade
von Seiten-Gottes genannt-; daß er xdie Frauen».»assirdi--
scheEngel schuf:

,,Genade Got an uns -«begie,
Doer tin Engel dort geschuvf,
Daß er sie gab --.siirEngel hie «' ; «

(begie- für begingz dies Wort Hochin gutem Sinne-;Ä
im, ihm- lich)

Hinsicht auf seine Glückseligkeit.(Selde)gewiß nicht ver-

gessen .——,4virdin eben diesem Gedichte gesagt, ineim"lich,:-
,-,·Got sin an Selden nie vergas», .«

Dem ir Genade wert «.b.es,chert.—« ..

«

nernd an alles Schön-einewigen Urheber«
ger Ulrich von Lichten-steij sagt-:
»An das Herz-ehat geleit»(ge-le,gt .

Got so .-minneklichen Lin-« (lieblichen-Leib) —-

devssmlcher Stelle auch, das ..beme·tt;t..zuMethixjhxcrdtha I
-

daß der Dichter ais Basis der Liebenswürdigkeit das

Her-z, »die Schönheit aber nur als Verschönemngder

Tugend nimmt.- Ebenderselbe singt:
,,Got,hvt-sinnn Fleis an dich geleit,
Davondin Lip depcrensrone treit.«

Eschicdach im Pareivai.saatjx:, ,;Garselbe-worin(wirk- ;
te, bildete) zir snezenLip.« Heinrich »vonMo run-

g,e«n, einer der nebnchstendninuesäneer,von-Anwart);
und sanften tibullischerSch«wärin,erei, der wohl eine de-- I

"

sondere Bearbeituna.verdiente: »Das Wunder, das Got

mit Schöne an ir Lib hat getan.« Derselbe: »An dir

hot Gotksinen Wunsch wol geleit.« Sind o,.ls·v. Monst-

kortimWilhelm von Orienz ineintt
·

·

»Alle gecuyetsgeehry sint ·von der hohen Wurdiskeit

«

Die Gothot an sie-geleit.«
·

»

ReligidseWahrheitenwerden berührt, sum dadurch die

Fragenzu'»preisen«,nnd imGegentheilesshat irdische Liebe
«

Einfluß san die«reiigisdseVerehrung sWas das erste-re

detrijfz so thun die Minnescinger die Würdedes weib-

-Iilchen,jGeschlechts-"aussdeni"7-U—nes7candedar, daß Maria T

TM tter des ««Gsdttlirlzen-war. Im Rittergedichte Pa rei- ,

··d:ris:aed.ckkreins-ers-
i

« ssarwriivetsjvieJt W- Ne Mel-de Tsindzr
—

,
GotmarseilsesderHeidenKinn-«

«

d.-t."«UMt,zwiezrein die Jungfrauen sind; TGojttsward
·a selbst.2kRV-;«Snngfrans».Kin-d.««-(Meide, meit, ist der

LilpöhnckchkRckasderMaria »den»den-·al«tdeutschenDich-
v

tern, und bedeckter .-nkrdt.)sow,ol,Mädchen,als Jungfrau-
im strengen Sinne des-Wortes (wie Magd enden alten

.

Kirch-blickend-«U"UdModer - ansdrncknch im Schwaben-

«

spiegel)..Ulrich M·«Lsch·te»nsteiunennt Marien die-riet
here Mager, nnd Rettunanvon Zweiter-: Die hohgewihte
v(hochgen·ieih.te)Men- sie-nd preiset iijre Tugend ohne

Fehl,.—.w1,eeine thauige Rosenhlütey..Denselben Beweis
--f.uhrt-- e in m a r.,: «-

l«

»Swas (was) GotEgElTchUdfschufje -Creatoure,
Das übergeldertObertszssegkmW)ert.h.)reisniusWik

'
,(. ei er)

" f

wiss wartgedorenssKnselbes Lib

Von-einer Magd-Was galzer in .(ihuen) je Stinre «

«

-(S.ture, Steuek)· »

? -b.--«i".rnn Beweis dra · end de
« «

Wem Frauenbqu beschert liniard « den« hist Gott in
z Uebrigelt , r Vortrefflichkect

zdzer».-F.rauen«v.orallem,.was-Gott;sch11f-dient ihnendie

GethtjdeszGorteesahnesnon seiner Jungfrau. —-

dptmmeh Tage«u1·r."v:Lichtensteiv zu seiner Gelieb-

·

MI- MiklBUTGegenwart; in meinen Augen muß
. . . .- . Jeder Ins-k- —V- tes

·

.
r« s-

Gott hast ihr Schonheit gegeben —- -mrt dieser Formel
- 71 «"

M an Schone «achsteven’

priesen die Dichte-r ein schönessteidchen,,immer sicherin-

Der Minnesiim

«- So dU U,lspsfch-VM—-(schdnvo"rmir as e ·

»Soist Mr - als ichin- dgmDimelgsi.wm W)

.-Got so schonenEngel nie-gewan,
—

Den ich filc dich Woldc sehst-nnd-
:Um einen schönenMUUD öU lVVCIID-.-erwril)ntein alter.

Dichter gleich etwas-«.Religi15fes—

:ei.n·2,p·1,l,«dasfast ko-

;n1isch».»uzsfcillt.In jenem niedvlichenSchmause-:der Sper-
ber, der Sperberlauf, in den Handschriften site-PM-
chen Bibliothek zu Wien, meint der Dich-ter, um Reize
zu loben, »Gottmüssegewißdein blühendenMunde der

Nonnen eines gewissen-Klosters fein Gebet versagen tön-

«

nen. Es heißedaseidst:
»Ja (ihnen),waren die Münd vil rat-
Wan, wasjsi Got gepat’n -(.baten)

Thesin
mit tFleiztåtxyd

«
.

» a -«ot»jn einer J- ;i·· » » ;
-

«

ges-harre ziemter spit- «(reiue·schtckdche,-Vttte)imochr
«

» versagen «-
«

Konrad v.·-Landegg e gründet seine Ermahnung, die
weibliche Ehre-ungekränktzu lassen, «an die Furcht ewi-

ger Strafen, wenn er sagt-:

»Wie dem Man, der das g.edenket,,
Das er Wib und Webes Pramen krenketi
Der let (ladct,) us ush Detdu die und dort
Sande und LastsksVork«

"

Gott heißtSchatz-; Mk :dAH- was für Jemand aufgeho-
·-den wird , die Strefcx

«"(DekBeschlußfolgtzk

-

-.
.-.;O

Js-

Dsesk VI U die t J ohnnnes von Pic- Its-M

,·Wesens-no —.

War es-- W er die Maskejene inm- iabslegte,oder,

wir wollen es glauben, . dnß,ee,vorwuxfftevzuvor , tmehr
von heiligen Absichtenduxchdkungen-,nun von des Augen-
dlicees Gunst berauscht , und weil-derSchwärme-rvereinen-

schen hatte kennen lernen;zweltlicherEitelkeit nicht länger

zu widerstehen
·

vermochte- ecng er trat aus seiner Bahn-;
und verlor sichits-c gimd in M-AusschweifendstenEntwürse
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AngfmessmexHmschspchhpAuchfikwvnnferum. die Mittel-
dieselbegii befriedigen;-wie- es zutrifft-·welqu New-sch-
eininal von der Linie--weicht«--Ue Fu fernem-HerzenIhm

gezogeiiist,·.bald«nor seinemsstewlssengarnicht FITNESS-W
»

Nach Vicenz-; zurückgekommenverlangte er imYath
Her GemeinygjkUnhehjhgezeGewalt süderdie Menablitxniith
Um Grases-umso Hekngs-.Titels.,.:und ordnen-so das Ge-

nspznwesen, ;»ke1e:.G-ksksgessiindVervrdnnngenssverisügendk-«

nach Getrunken»rein-allgemeinerBewilligung"de·sx-P"v«"kts.
Diesnährte die .«Hofsnnngvon ihm ,--«iinVertrauenaus
das Ansehen seines- für- heilig-—gerichteten Charakters,

er« werde der Rechte des Volks sich annehmen, nnd An-

khkzsagVorzug und Würde gleichmäßigerauch unter

die Bürger vertheilenz allein, wie viel cr auch umwan-
dern unternahm die-nieisten.fand·eusich doch »in den-Ep-

jvartuiigenppnihmgetäuscht Jetzt wandert er nach

Verone. Mit gleichemUebernnith verlangt -.er dort die
Oberherticliaft, und erhalt sie auch. Er setzte den Niko-

laus Toiiiscns,«einen venetianischenBürger zum Podesta,
bewirkte sdsieRückkehrdes verbannten Grasen -St. Boni-

fazio, soderteGeisel von den wechselseitig sichTbesehdene
den Parthehen ,- belegte mehrere sesce Schlösser-,z.

Asciglia,- St. Bonifaz-ie, mit Besalzung., verfolgte mit

heftigem Grimme die Kehre-· und ließ sechzig-,die-als

solche vol-»ihm verurtheilt wurden-,zum TheilGlieder
der- angesehensten Hei-user in- Verones, mit unerbittliche-r
Wuth aus dem öffentlichen Märkte inden Flammen aim-

kommen. Mehrere Tage st) schaltete er so in der Stadt
""

. als UiiiimsehrcinkterGebieter,seine Herrschaft wies-seien
oft siiirniischgenug oerfaßtenneuen Verordnungen beglei-
tend. Da, schienes, gingen endlich seinen verblendete-n

Bewunderern nnd Anhängerndie Augen auf. Die Vi- ;

centiner, während er noch in Veran sichaushielt, mis- .

muthig über ihn, als sie ihre Hofnungen von iliiztge-

täuscht fanden und.wabrnahme-n., daßer, statt die Rechte
des Volk-s zu verehren, nur der Befriedigung seiner eige-
nen Herrschersucht srdhnte, senden bereits aus Mit-tel-
dies schimpflicheJoch, das sie sich selbst aus den-Nacken
geladen , wieder abzuiversem Noch Mehr WUWEU sie jetzt —

von den Bürgern aus« Padua-dazu gereizt, diie Johannes «-

Abweseuheit aus der Stadt siir die-sen Zweckklüglichbe-

nutztelbNoch ivalteredieser in Verona, als ugotio Pl- .

-lio, Podesta vVU Vicenza,den Soldaten von Padua und
»

Gegnern der Baron-en vpu Roman die Thore dssnete,·
Um gegen den MVUch-.dek·"ditOrangen seines Standes

nnd Amtes-. fO AUWHMVkllxkffchritteu,wenn er käme,;
und seine nochso SausIIkUe«-Hkascherwürde,die ihm den

Kopf zu verwirren schlen- Woergeltend machenkaus eine

entscheidende-WelleW VereltschaspZUsteh-m Sonder-

"«·)Plurisbus dich-us rexit Gurt-atem, habet-do see du«-m

ntquo tsctorem et Innqucm IIUIL Dulta pknoceptn set-it -

et statem- Mnnus. 59.
L- -.

s

bar, aber ein neuer Beleg - welcheAUMeliUngeninlvtlts
.- slichenvDingen·siel)·"die Geistlichieitdamals- gestattetel —

-

Auch dieserEnwörnnggegen Johannes vorzüglichsterAn-

.«still-et Mit-eilt Geistlicherin Padua,·der spriot der Bene-
dittiner sGiorzdano EI, ein Mann von -gewichtigem

EllIflUsskauf jdieRegierungsangelegenheitendieser Stadt-

We elil-;s·«9"l·m7-lchei7.-FHescliillitschreiberverntutliet MI-
wahrscheinlichden«-EifersuchtEnge-facht»Kaum hörtJo-
l)·annsecdie

-·in «"Vicen.za,
eilt er unvorsichtigmit-wenigen «—qupp»zur Dckmpspng
desselbenvon Verona"hinweg. Schan ist .kk--Mezster des

Pallastes des Pod.esiats, schon hat er ihn seinen Kriegern
zur Plünderungübernehme-,als neue Truppen M apa-
duaner in· Vicenza einrückenzden-um die Plünderungzm
streneten Schwarmdkesneuen Herzogsin die Flucht schin-
gen, nnd den Mönch selbstzum Gefangenen machen.

So endete die kurze Blüthe seiner Macht in Picenza
nnd Verena Zwar wurde er aus seiner Hast auf deine

gendesAnsuchen des Pabsies bald wieder steh gegeben-

aberunwiederbringlichwar sein Ansehen-, war seine-Ach-
tung lieh-den den-den Staaten dahin.- »

·«

««D"ieGeißeln-.s,die er erhalten, sowie die Burgen, in
hie see sBesatznnggelegt,«fand er isichgenöthigt zurück zu
geben. «-Ersiloh nach Bologna- Isz sollvft dort »in der

Folge dies Vergehnngen sein-es geistlichen Stolzes bitter

b,ereit·tj.haben.«
"

»

«« -«C.

» vJKIansseckeerinstischejsans Not-n, oder Tages-verfalle.
. s«

. » .·« «
"Ma.-nsusatturen.

er gmzxge Manusaktiirsabrit,welche in Rom sichans--
guzeichnenanfing, indem sie täglich etwa Iso. Arbeitern
oder Arbeiterinnenzu thun gab , die Cattun- nnd Baum-
wolle-FabrikdejrHLU Bucher, Riiska er Comp» wäre
ohne Zweifelihrem Untergang nahe gewesen, wenn detr
Regierung nicht alles daran hatte liegen müssen,daß ein
sp«wohlthuendesUnternehmen nicht untergehe. Da aber
die Kosten, die znr Fortsetzung desselben erforderlich wa-

«

ren, eine ansehnliche Summe betragen, so bewog die Re-
gierung mehrere reiche Häuser z. B. To.rl-onia, La-
yggg1, Marconi und Andre, Aktien zgu nehmen, bis
die Summe von etwa renne-onsThalern herauskaine Nun
diese Aktien gefundeii»sind,solldas Ganze einen größern
ums-sing erhalten« Wie es heißt,wird He. Bii cl)er«, der

Gründek Dieser Fabrik cer ist ans Straßburggebrirtig,)
Direktor des Innern derselben bleiben. Fur- diknAugen-
blick ist eine Stockung in dem Gange der Geschafte einge-
treten, und man hat einstweilen etwa hundert Tagesarbei-
terinnen abgedankt. JnKUtzeMs «ka sollDas.Ganze el-
nen blühenden Fortgang erhalten- UUV VVUEZweifel wird
man dazu auch die bevden nahen KlostergebandeSt. Ver-
nardv und St. Viktoria benutzktk · Wemgslens haben die
wenigen Ordensgeistlichen-VI- IU dkm letztern Kloster
.(dasselbeist freyliclieuch M UNDERKlosternsowol männ-
lichen als weiblichender Fall) LchUvch aufhielten, Befehl-
bekvmmen, es innerhalb VII-Obwag-en zu räumen

If

,-

««)Ranndinr«H. c. 17, p. 197»
") Sismvubi.v

—-
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Kosteesfvondenz-Na-chr«i-chten, ·

"

« Kopexnhasgem
Erkannt ist es-, wies ssrhrs weit weniger··bekannt-mit

welchem Rechte den« Dckve an seinem Vaterlande hängt!
Während uswokhergesehene und unabgewehrte Unfalle- wie die-
im Sommer 1807-«- weltkundig werden-, erfährt das Ausland-
nichts von allem dem vielen Guten, was einzelne und ver-

rinte Kräfte Unauspöclichlich uns« bewirken. Flieh-lich ekle-«
den Wissenschaft und redende Kunst-c auch hier ihre»vaurige
Perioden-»Doch sind sie es fast allein- kund hoffentlich nur aus-
sen-s- ZM)-«-- die der zerstörenden Kraft des Krieges unterlie-
gen-— Denn m. Fr. erinnern Sie sich nur der« vieletispatrioti-
schilt Gesellschaften- die wahrlich nicht blos dem Namen- nach

f

da sind: der Landhaushaltnngs—-Gesell fchaf-t- die

schon seit so- vielen Jahren auf das gesammte Vaterland
äußerstwohlthatig gewirkt hat;.- der Gesellschaft für No r w e-

gens Wohl« die durch reiche-Prämien zu edel-n Wetteiscr
in allen Arten von-Wissenschaft- Kunst und Industrie auswan-
tert; der Gesellschaft für innlöndischen Ku«nistßleisß-
wu- deeenzivehter Ansstellung-ich.Jhnen sogleich- Nachricht er-

theile;· der Gesellschaft für ,d iie Nachw elt- die noch immer
für den fortdauerndem Werth ihrer Realschule sorgt-; des-Ge-
sellschaft zur Veredlung des Handwertsstandesz
der blühenden S o n n tasgs sch u l e n-;- der ruhmivürdigenStif-
tungen fü r fü d i sch e- Kin d er behderleh Geschlechtst- der

geheimen Gesellschaft-, die diesen- Sommer ein Institut für
B l i n d e anlegt, nachdem der Dr-. und- Ritter Eastbers schon-
feid Jahre-n ein ahnlichess fsikr Tanbstuinnre der-waltet
hatz ver Gesellschan zur Untern-Zeuge dckr freie-« Bür-
gers der Gesellschaft zur Verbreitung der Musiki« des In-

. nituts für dürftige T d ch t er ed n ig lich er Be amtenz der

se a nd in a vi sch e n -Literatur·-Gesellstha st; der

Kommission und srevwilligen Thatigteit zur Aufbewahrung
und Erläuterung- unserer Alte rthüm er, u..a. m. Denken
Sie nun noch hinzu, daß das Edelstefeiner Natur nach im-

mer im« Stillen geschieht- und; daß dieses Edelsten-, wie man

aus den Früchten schließen-darf- von Einzelnen hier sehr viel

gethan irirdl Darf man denn noch U- Vskkkcavdscksbeder

Danenxunftuchtbaw ungegründet nnd richva Flaum-M Dür-
sm wik nich-k-hoss7m-:,taki es blos aus einen weise«berechneten
Vorschlag ankommt- um reiche Patrioten zu einer zweit-Mit-
gen Unterstützung unserer Perle-get nnd Schriftsteller zu ver-

einen, und ans- diesseWeise einer völligen Stockung unserer
Literatur vorzubeugean —- Schade, daß Ihr-Blatt- welches
so Viele berechtigt- das Wort zu verlangen- jedem Einzelnen
nur so«geringen Spielraum gewahren daer Wie viel hatte ich
Ihnen nichtzu erzählen!Doch einige- wenige- ins- Einzeer ge-

«

hende Züge werden Sie sicher erlauben ?s«
.

Gutes gnr Nachahmung- aufstellen , und Gutes nachahmen,-
Behdes verdient Lob-. Nach dem Behfpiele der nordamerika-

yischm Frehstaaten hat die danische Kanzler ge"strebt, die Ge-
,

fangenens des hiesigen Zuchthaufes nicht blos zu strafen-- son-
dern auch moralisch zu retten: nnd zu dieser Idee schien schon
hierin-alte danische Benennung Forbedringsfrwus Eistr-

Vesfetungshausx hinzuleiten·.-So war in- der Kirche«des Na-

spesp sucht- und Verbesserungshausess am 11 Juli wieder eine
Feheh in welcher einem köningBefehle zufolge-Titeln Frauen-
zimmer die bürgerliche Ehre-· nnd fünf andern Gefangenen die

Versetzung and dem Rqspethause ins Sucht-haus, aus diesem
ins Verbesskwvgshausgewahrt nnd bekannt gemacht ward.

Bot STIM- VVVM und würdigen Versammlung eröffneteVer

Vorsteher dieser Anstalt die Fehl-r mit einer Rede- woraus
IMM erfuhr- wie VM Erfreuliches in den vier Monaten seli-
der legten Fehetlichteit geschehen-»wak. Wenige ausgenommen-
hetten bev weitem M Mistw- Gelanaenen größereOrdnung-

s- Ansirengungi nnd Lust zum Bessern bewiesen-- und- sein«Ein-
ztgerwnr tärrerlich bestraft worden« Außer a. Schuster-, o,
Schneider-, 2 Tischler-- A Strampfwever:Werest-ium, hatte-
man eine Anstalt für Frauenzimmer eingerichtet, wo sie sich
im Reihen üben, und das Leinewebenerlernen können. Auch
hatte die Direction der hiesigen Sonntagsschulen eine ähnliche
geht-anstatt für die Gefangenen eröffnet--wodurch sie in- den-

«

Stand gesetzt werden , dereinst»mitdesto größerem Nutzen in
. die bürgerliche Gesellschaft zuruck meet-rein Sehr ersann-«

tcrnd war die Ante-de des Vorstshkvsdan ein gziahriges Kind;
,

das Diebstahls halber auf 2 Monate verurtheilt war; sein«-
Vetsprechemfür die Zukunft desselben zu sorgen-;- seine an dissp
Vskhtikatsheten Gefangenen gerichtete Schilderung-,wie sehr
sich Eltern durch schlechtes Behspiel und versäumte Erziehung
OMJVMIKindern versündigtenz eine Schild-kuns- welche die
UirtlsteiisGefangen-n bis du Tot-zum rührte. Ietzt wurden

PMIFUISMPfkvdkgcrufemdie Lob verdienten- und dann die-·

«

itmgem M IW bsknfeerliehenEhre zurück gegeben und versetzt
Werden spllthO DIPLIFtekyzogenstatt des bisherigttkbralläk
neu das- grau- KspfdNI-.,.ivelches die Mitglieder der Messe-.
ratlos-Anstalt MssömchncFIIFId traten hin zu ihnen- während-
destVVkstkhEk schlichlcherwMINIS-daß die Namen der Gebei-
serten aus die Wisse Teufel DER-Inst waren. Nach dieser
Handlung hielt Psstvk GEFUUILM rührende Rede- uns

reichte dem zur Ehre zuruck gekehrt-en Frauenzimmer dg-
«TAbendmahl-. worauf der ordentliche Gottes-diquKomm warpr

Nach dem Gesange trat der Vorsteher Nennung-. rief p-»
tin-glücklichen-hervor, »die noch seine Besserutigihsggkkthab
ten-und- grifs so- rief-in ihr Gemüth ein, daß Mehrere kan
weinten. Eine EurzeNede des Hen. Pasiors Gesner des-·

schloß-die Feder, worauf die hohen Herren der Kanzleh u. s. w.
die Stiftung besahen, mehrere Einrichtungen zweckmäßigund·
das Ganze aller Aufmunternng würdig fanden. — Wahrlich-

,. Himmel und Erde freue fich, wenn ein Sünder zurück kehrt-!-

«

Darf-· ich Ihnen ein Schreiben vom I Juli aus Apenrade
mittheilen2 — In Oesterterp im Amt Apenrade lebt ein

« Seh-nim- Namens Christen Ursachen-«eins alter und ans-wit-
telter -Mann. Sei-u einziger Sohn ward- uns Jahre 1804 zuin
Kriegsdirnste ansgefchriedsisi wdskfeivds Uvnvmischc Verfassung

- erlaubte ihm,nicht- einen ·thülsm ANzUMhMMo Unverwei-"

thet fand er in seiner damals acht-zehnjährigenTochter-· Anna
Katharina, die Unterstützung-, die er vermiete. Wiewot sie
sich bis dahin mit Spitzentldppeln ernährt hatte- beschloßsie
dennoch--ihrem-Paterzu helfen; und seit 1804 hat sie wirklich
ununterbrochen die Arbeit eines Mantiss M der Schmiede ver-

richtet und überdies alle FeldarbeitbesvrptoWelche Schwie-
rigkeiten vermag kindlich-Liede ntchtzu· uberwinden! Allein
dieser ausdanernde Heldenmukh blieb such nicht unbelohnt.

»- Vor Kurzem ward sie nach-MkGottesdiensiein- das Pastorat
beschieden- wo ihr Mk Mehr-III»FGeLienwart mehrerer Kirch-
spielmänner im Naiv-II Des Kontos eine fchdne Schattens ans«

wieg- gerade einElnghmm Wornach in dieser Gegend jedes
Mädchen am MelstM trachtet. Allein das Erfreulichste w«

«

dennoch-einesilbykspeYTAMauf der Klappe mit folget-!lwyJU-
«

fchriftt FHCTSML ask sechste-,Dänemarks Königs schenk-
·

te diese schnluHS dtIs Ehrgkfzcjchcxxder Aal-« cuhåkjllu
Urban-en in Oestck-T9kp,·weil sie in gnwesenheit ih-
-—-«-res Bruders Zur Landesvekiheiäigugg.sie-F Vater in der

schmiede- und out am Henn- hsnx and steh dadurch cl-
Tochtcr nnd Däsnixzgleich- tkeu ihswless Den « Mär-,
1811s — Diese ddnigliche- einfacheVEIPIUJUUAhat auf alle

: Bewohner des Sprengecs einenYUVEschmbEMMEindruck ge-
; Macht. Sie find stolz dar-Mk- Ime Vom Konfge geehrte lper-
-" son unter sich zu silble Und Werde sicher durch dies Bep-«

Stiel zu vielfacher- edler Nacheifernng begeistka


